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Editorial

Aus den Fugen breche die Welt. Das hört und liest man zurzeit 
viel. Verlässliche Strukturen von gestern verschwinden und 

neue sind nicht erkennbar. Eine geordnete Welt, eingebettet in 
feste Rahmen, sei es des Kalten Krieges, der Entspannung oder 
regional übergreifender Regelwerke, ist passé. Das gilt heute 
auch für Europa. Der hoffnungsvollen KSZE-Charta von Paris 
folgte der Niedergang gesamteuropäischer Strukturen; im Zuge 
der Auflösung Jugoslawiens kehrte der Krieg zurück und heute 
herrscht im Osten des Kontinents ein blutiger Bürgerkrieg. 

In diesem turbulenten bis blutigen Kontext europäischer 
Ungewissheiten bröckelt nun auch in westeuropäischen Staaten 
jenes Fundament, auf dem sich seit Jahrhunderten die politische, 
wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung vollzogen hat: der 
Nationalstaat. Gestandene europäische Staaten sehen sich erstar-
kenden Abspaltungsbewegungen gegenüber. Das Jahr 2014 
könnte ein entscheidendes für den Sezessionismus in Europa 
und darüber hinaus werden. Für September und November 
sind Referenden über die Unabhängigkeit Schottlands und 
Kataloniens geplant. Egal wie diese ausgehen, der Nationalstaat, 
wie wir ihn kennen, wird auch hier in Westeuropa, wo er vor 
zirka 600 Jahren seinen globalen Siegeszug begonnen hatte, zur 
Disposition gestellt. Im Thema diskutieren wir die Ursachen 
und die Chancen für diesen „neuen“ Sezessionismus. Wir fragen 
nach den Akteuren, der Rolle der EU und den Möglichkeiten für 
Kompromisse und ob es in zehn Jahren Belgien noch gibt. 

„Im Verzicht auf militärische Gewalt als Mittel der Politik sehen 
wir einen notwendigen Schritt zur Schaffung einer europäischen 
und weltweiten Friedensordnung.“ So wurde es im Jahre 1989 
von der Ökumenischen Versammlung in der DDR formuliert. 
Daran erinnern ostdeutsche Pastoren ihren damaligen Kollegen 
und heutigen Bundespräsidenten Joachim Gauck in einem 
offenen Brief. Ein, wie wir denken, trefflicher Beitrag zur aktuellen 
Debatte über eine verantwortungsvolle deutsche Außenpolitik in 
einer Welt, die wahrlich aus den Fugen geraten ist.
 
Potsdam, im September 2014 Dr. Raimund Krämer
 Chefredakteur

r.kraemer@welttrends.de
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